
en ets ören als etwa die Tugenden der Ge
keit und MäßrFrrrrr  igkeit, Iche der erfaſſer aber dem irdiſchen Pflichten⸗iſe zuweiſt. Gewiß, ede Tugend muß letzten der Religion, das iſt

ETL Gottesverehrung dienen; gewiß gibt EeS auch gewiſſe Tugendakte, die
beſonderer Weiſe religiöſe en ſind, nämlich alle diejenigen, die
Thomas und die Scholaſtiker Unter die Virtus religionis einreihen, aber

weder bei Thomas noch be irgend einem anderen namhaften Scholaſtikerird man Arbeits⸗ und Fa ſtenpfli Demut, ehorſam und Dankbarkeit
als ſpeziell religiöſe bezeichnet finden Wie ich ſchon früher (Jahrg 1949,250) dargetan habe, iſt die Einteilung der m religiöſe und ſcheüberhaupt unlogi Es dre wünſchen, daß der eine andere
Einte ilung wählen würde Auf einiges andere VerbeſſerungsbedürftigeE noch kurz aufmerkſam gemacht Auf 55 „Ebenſo ſte t nach Codex
jur Can. 2319 einfache Exkommunikation auf der tatſächlichen Be
günſtigung der Häreſie durch akatholiſche Trauung, Kindertaufe und Kinder⸗
erziehung.“ Der Ausdruck infache Exkommunikation iſt uim heutigen Kirchenre ni gebräuchlich. Ueberdies eſtimm der zitierte WII 2319, daß durchdie Handlungen nicht die einfache, ondern die dem Ordinarius reſervierteExkommunikation inkurriert werde Die devotio als actus religioniswird 127 mit „Selbſtweihe“ überſetzt. Gibt teſe Ueberſetzung den richtigen Sinn wieder? Was 139 von der attentio externa geſagt wird, iſtnicht ganz korrekt, ebenfalls enn auf 153 die Simonie ein unentgelt⸗er Vertrag genannt ird Das gleiche gilt, enn 157 das Nehmen
von Meßſtipendien eimn zweiſeitiger, unentgeltlicher Vertrag enannt wir
Das auf 155 von dem akrileg Geſagte iſt ehr unvollſtändig. Auch das
auf 173 vom Ver ſprechenseide Geſagte befriedigt nicht. Die dort
geführten Can. 1317, 1318, 1321 ind meines en nicht ſinngemäß
wiedergegeben. hatte mir noch mehrere derartige Unebenheiten bei
der Lektüre notiert; jedo will ich ieſelben übergehen, nicht einlierſcheinen und nicht den et von Mausbachs br allzuſehr hinunter⸗zudrücken Sie iſt im großen und ganzen eine ſehr zu begrüßendeereicherung der katholiſchen Moraltheologieliteratur. Wegen ihrer ehrchönen Darſtellungsweiſe und ihrer apologetiſchen Tendenz iſtwünſchen, daß ſie viele eſer auch un Laienkreiſen ¹

Freiburg eiz Dr Prümmer , ni  1
Vom Freidenkertum zum Katholizismus. („En route“ „Unter⸗wegs“.) Selbſtbekenntniſſe von Karl &
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bris Huysmans. Berechtigte

Ueberſetzung nach der 30 Aufl der franzöſ Urſchrift von Dr 60
et Phil. Alhert Sleumer Dritte Auflage Hildesheim, Borg⸗

In wenigen Jahren el 1895) über uflagen, das ill was heißen!Nach Art der „Bekenntniſſe des heiligen Auguſtin ſchilder der erfaſſer
ſeine letzten inneren Kämpfe Herzensfrieden nach langen verfehlten

ebensjahren, den ETL endlich im Trappiſtenkloſter von Igny wiederfandEin Seelengemälde von ergreifender irkung Den unzähligen Leidens
noſſen des berühmten Pariſer Holländers unter unſeren Gebildeten könnte

In der Tat kaum Eemn geeigneteres Buch In die an geſpielt werden. Einige
Anlage zUur Myſtik muß der eſer reilich aben, da allem folgen und
Geſchmack abgewinnen können; uſi

—65 iturgik, Kunſtverſtändnis findet
leichfalls iemlich ausgedehntes Feld Die Ueberſetzung iſt gewandt, e

ſich wie ern Original. Die vorausgeſchickte Einleitung gibt die nötigen Aus
ünfte über den erfaſſer und ſeine Erke Man iſt kein Prophet, enn

man noch weitere Uflagen in aldige Ausſicht ſtellt.
Linz⸗Freinberg. H² Schellauf


